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Der ſüdafrikaniſche Krieg.
Ueber das Schickſal des in Ladyſmith einge

ſchloſſenen Generals White waren bis zum Montag
noch immer keine ſicheren Nachrichten vorhanden.
Bezüglich der in einigen Blättern verbreiteten Nach
richt, die Buren hätten Ladyſmith genommen, erklärte
am Sonntag die Brüſſeler Geſandtſchaft der Süd
afrikaniſchen Republik, ihr ſei eine Nachricht dieſer
Art nicht zugegangen, ſie habe die Nachricht erſt aus
auswärtigen und belgiſchen Blättern erfahren.
Gegenüber der Meldung eines New-Yorker Blattes
von Sonntag Vormittag, Dr. Lyds habe jene Nach
richt mitgetheilt, erklärte die Geſandtſchaft der Süd
afrikaniſchen Republik, Dr. Leyds ſei von Brüſſel
abweſend. Feſt ſteht aber, daß General White nun
mehr vollſtändig von der Verbindung nach Süden
hin abgeſchnitten iſt und von den Buren hartnäckig
bedrängt wird. Das engliſche Kriegsamt hält augen
ſcheinlich mit den ihm zugegangenen neueſten Mel
dungen zurück, weil dieſe für England ungünſtig ſind.
Soviel aber ergiebt ſich gus den beiden „amtlichen“
Nachrichten, welche aus Natal vorliegen, daß die
wichtige Eiſenbahnſtätion Colenſo ſüdlich von Lady
ſmith, wo die ſtrategiſch. wichtige Eiſenbahnbrücke
über den Tugelafluß führt, in den Händen der Buren
iſt, da ausdrücklich bekannt gegeben wird, daß die ſo

lange den Schutz Colenſos bildenden engliſchen
Druppen zurückgezogen worden ſind und weiter ſüd
lich Stellung genommen haben. Ferner ergiebt ſich
aus den Mittheilungen des engliſchen Kriegsamts,
daß General White mit der Außenwelt nur noch
durch Taubenpoſt correſpondiren kann ſeine Ein
ſchließung in Ladyſmith iſt alſo eine vollſtändige

Jm Gegenſatz zu der Schweigſamkeit des amtlichen
Nachrichtendienſtes veröffentlichen die Londoner Blätter

allerhand Siegestelegramme aus Natal. Nach den
bisherigen Erfahrungen wird man dieſe Meldungen
mit berechtigtem Mißtrauen gufnehmen müſſen.
Wenn das engliſche Kriegsamt etwas von engliſchen
Erfolgen wüßte, würde es gewiß nicht zaudern, damit
herauszurücken, zumal die Stimmung im engliſchen
Volk ſchon ziemlich erbittert gegen die Macher des

Krieges geworden iſt. Die betreffenden Privatnach
richten liegen auch alle zeitlich ſehr zurück, ſte ſind
meiſt vom Donnerstag, den 2. d. M., datirt. Sehr
auffällig iſt, daß die Exchange Telegraph Company“,
welche Sonnabend früh die in London freudig be
grüßte, vom Freitag datirte Meldung aus Ladyſmith

vbrachte, alles ſei ruhig, jetzt erklärt, das Datum be
ruhte auf einem Jrrthum, es müſſe „1. November“
heißen. Auch derartige Vorkommniſſe müſſen gegen

die engliſchen Privatmeldungen mißtrauiſch machen.
Daß die Buren in Natal ſtetige Fortſchritte machen,

beweiſt auch eins der letzten aus Ladyſmith einge
gangenen Telegramme, wonach die Buren eine Pro
clamation erließen, in welcher ſie den nordweſtlichen
Theil Natals, der UpperTugela heißt, als Territorium

Des OranjeFreiſtggts erklären
Sehr bedenklich für die Engländer ſind Nachrichten

aus dem Norden des Kaplands, wonach die Oranje
buren thatſächlich die Offenſive gegen die Kapcolonie
ergriffen haben, und zwar mit Erfolg, denn die Stadt
Colesberg, wichtig als Eiſenbahnknotenpunkt für die
nach dem OranjeFreiſtgat führenden Linien, iſt ohne
Kampf den Buren in die Hände gefallen. General
Buller, der noch immer in Kapſtadt ſitzt und auf
das Eintreffen der Verſtärkungen aus England wartet,
mag zuſehen, wie er mit dieſem unerwarteten Ereig
niß fertig wird. e

Die Nachrichten aus Natal, welche ſeit
Sonnabend Abend eingegangen ſind, müſſen ſcharf in

einen amtlichen und privaten Theil geſchieden werden,

wobei ſich die ſchon oben erwähnte, bemerkenswerthe
Dhatſache herausſtellt, daß amtlich nichts von angeb

Cchen Erfolgen der Engländer, insbeſondere nichts
von der Eroberung eincs Burenlagers bei Beſters

bekannt iſt. e eAn amtlichen Nachrichten liegen folgende

Ein vomr London, Sonnabend 4. November.

T u T
Kriegsminiſterium bekannt gegebenes Telegramm
beſagt: Das Colonialminiſterium erhielt die Meldung,
daß die britiſchen Truppen von Colenſo
zurückgezogen und mehr im Süden Con
zentrirt wurden. Das Kriegsminiſterium fügt aber
hinzu, daß es keine Nachricht habe von einem Treffen,
das in dieſer Gegend ſtattgefunden habe.

London, Sonntag, 5. November. Das Kriegs
miniſterium hat heute ein Telegramm des
Generals Buller empfangen, in welchem derſelbe
eine aus Ladyſmith vom 3. d. M. datirte, ihm
vermittelſt Taubenpoſt zugegangene Depeſche über
mittelt. Danach war am Tage vorher General French
mit Kavallerie und Feldartillerie ausgerückt und hatte
ein Burenlager wirkſam beſchoſſen. (Aber wohlgemerkt,
nicht „erobert“, wie privatim gemeldet wird.) Auf
engliſcher Seite waren keine Verluſte zu verzeichnen.
General Joubert ſandte einen engliſchen Offizier und
neun verwundete Gefangene nach Ladyſmith; es
konnten dafür nur acht Buren ausgetauſcht werden,
weil von den übrigen niemand kransportfähig war.
Am 3. d. M. griff General Brocklehurt den Feind
mit Feldartillerie und Kavallerie ſüdweſtlich von Lady
ſmith an. Der Kampf dauerte mehrere Stunden, die
Verluſte waren auf engliſcher Seite gering. Das
Bombartement dauerte am 2. und 3. November
fort. Es fielen viele Granaten in die Stadt. Die

Druppen ſind geſund und die Verwundeten in guter
Verfaſſung.

Ueber die Kämpfe bei und um Colenſo
veröffentlicht das „Neut. Bur.“ folgende Nachrichten,
die zwar auch zu Gunſten der Engländer gefärbt ſind
aber doch nicht umhin können, Erfolge der Buren
zuzugeben.

Colenſo, 2. Nov. Die vorgeſchobenen Patrouillen
eines auf 2000 Mann geſchätzten Burencorps, welches
jedoch keine Feldgeſchütze hat, bekamen mit den eng
liſchen Vorpoſten Fühlung. Nachdem mehrere Schüſſe
gewechſelt, zogen ſich die BurenPatrouillen auf den
Haupttrupp zurück. Auf engliſcher Seite wurde ein
Mann getödtet, die Buren hatten 2 Todte. Wie das
„Neut. Bur.“ aus Colenſo vom 2. d. M., 10 Uhr
40 Min. vormittags meldet, wurde früh auf einen
aus Ladyſmith kommenden Eiſenbahnpoſtzug bei der
Pieterſtation nördlich von Colenſo geſchoſſen. Die
Buren nehmen Stellung auf Groblers Kloof Hügel
zwiſchen Colenſo und Ladyſmith. Das „Reut.
Bur.“ meldet aus Colenſo vom 2. November, 11
Uhr 15 Min. vormittags: Der Feind begann die
Beſchießung von Colenſo. Sein Feuer
richtet ſich gegen das Fort Wylte, welches der Tugela
brücke gls Deckung dient. Das „Reut. Bur.“ meldet
aus Colenſo vom 2. d. M. Heute gingen die Buren
gegen die Stadt vor; ſie kamen von Ladyſmith her
und ſtellten ihre Batterien auf Grobler Koof Hügel.

Alsbald eröffneten dieſe ein Feuer, ſowohl auf
Ladyſmith wie guf Colenſo. Die Buren be
dienen ſich Kanonen großen Kalibers gegen Colenſo
und zielen hauptſächlich auf das Fort Wylie; allein,
da die Geſchütze zu weit tragen, fallen die Geſchoſſe
ſämmtlich dieſſeits der Stadt. Während des Vor
mittags entgingen ein Poſtzug von Ladyſmith ſowie
ein anderer Zug dem Feuer der Buren und trafen
hier ein, ohne Schaden genommen zu haben. Die
Zugführer berichten, die Buren hätten außer Mauſer
gewehren noch NordenfeldSchnellfeuergeſchütze.

Die Räumung Colenſos wird auch durch folgende
Meldung der Londoner „Central News“ beſtätigt:
„Die Buren begannen das Bombardement auf Colenſo
am Donnerstag die Engländer räumten Frei
tag das Fort Wylie, das die TDugelabrücke
beherrſcht. Eine Ladyſmither „Times“ Meldung
vom 2. November beſagt, die Einſchließung von
Ladyſmith ſei nunmehr vollendet. Die Buren haben
alle vortheilhaften Punkte um die Stadt beſetzt und
treffen alle Vorkehrungen für eine regelrechte Be
lagerung

Nach einer Meldung des „Bureau Reuter“ aus
Durban werden engliſcherſeits, um ein neues, 1000
Mann ſtarkes Jnfanterieregiment zu bilden, Freiwillige

e

eingeſtellt. Das Regiment ſoll von Offizieren der
regulären Armee befehligt werden.

Aus dem Norden der Kapcolonie wird ein
Einfall der Buren und die Eroberung von Colesberg
gemeldet, und zwar geſchah dieſer Einfall bereits Ende
vorigen Monats. Allem Anſchein nach ſind dieſe
Meldungen abſichtlich ſo lange von der Cenſur zurück
gehalten worden.

Die Londoner Sonntagsblätter veröffentlichen ein
Telegramm aus Kapſtadt vom 1. November, welches
beſagt, daß der Feind geſtern die Eiſenbahn

brücke bei Norwalspont überſchritten hat
und Colesberg ohne jeden Widerſtand be
ſetzte. Ein kleines Polizeikommando unter Führung
eines Sergeanten, das die Garniſon darſtellte, ſtreckte
die Waffen. Wie dem „Reuterſchen Bureau aus
Burgersdorp vom 2. November geineldet wird, hat

eine Abtheilung Buren am Morgen deſſelben
Tages die Brücke über den Oranjefluß bei
Bethulie überſchritten. Man nahm an, daß
eine weitere 300 Mann ſtarke Abtheilung derſelben
am Nachmittag gleichfalls die Brücke paſſtren werde.

Wie „Daily Mait“ aus Burghersdorp in der Kap
colonie vom 2. d. M. melder, iſt das große
britiſche Lager bei Stormberg Juncetion
an dem genannten Tage fünfzig engliſche Meilen
ſüdöſtlich von Queenstown verlegt worden. Man iſt
der Meinung, daß die Verlegung des Lagers eine
große Anzahl von Buren der Kapcolonie veranlaſſen
wird, ſich dem Feinde anzuſchließen.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatze liegen
folgende, auf ihre Richtigkeit ganz uncontrollirbare

Meldungen vor:
Wie das „Reuterſche Bureau“ aus Kimberley

vom 31. October meldet, bemerkte eine ſtarke engliſche
Druppenabtheilung an dieſem Tage bei einer Re
cognoszirung, daß der Feind einen Hügel beſetzt hielt.
Dreizehn von ihr abgegebene Schüſſe blieben ohne
Wirkung. Die Druppenabtheilung kehrte alsdann in
die Stadt zurück.

Nach den letzten Meldungen aus Mafeking
haben die Buren ein großes Geſchütz aus Pretorig
ſieben Meilen von der Stadt aufgefahren. Bis zum
Freitag ſind 16 Schüſſe abgefelert worden, es hat

aber nur einer die Stadt getroffen, wobei ein Laden
in Brand geſetzt wurde und niederbrannte. Die
Garniſon iſt völlig unverletzt und guter Dinge, ſie
rechnet nicht auf einen Angriff im Rücken

Der engliſche Geſandte im Haag Howard
wird Mittwoch Abend nach London abreiſen und bis
zum Jahresſchluß in England bleiben. Wie die

Amſterdamer Abtheilung des „Reuterſcheu Bureaus
vernimmt, ſind die Gerüchte, daß die Abreiſe des Ge
ſandten durch Sympathiekundgebungen für die Buren
veranlaßt ſei, unbegründet.

Portugal bleibt neutral, d. h. es wird
engliſche Truppendurchzüge durch das Gebiet von
Lourenzo Marques nicht geſtatten, ſo erfährt die oft
zu offiziöſen Kundgebungen benutzte Pol. Corr.“
von gut unterrichteter Seite. Das Unterbleiben einer
offiziellen Neutralitätserklärung ſeitens Portugals ſei
nur auf den Umſtand zurückzuführen, daß offenbar im
Hinblick auf die unklare völkerrechtliche Stellung der
Südafrikaniſchen Nepublik gegenüber England auch
von keiner anderen Macht eine formelle Kundgebung
in ſolchem Sinne ausgegangen iſt.

Die Sanitätsabordnung des Rothen
Kreuzes nach Transvagal hat am Sonnabend
Abend mit dem DeZug Berlin München Berlin ver
laſſen. Ueber den ſchon erwähnten Empfang der

Abordnung beim Kaiſer im Neuen Palais wird noch
einiges bekannt. Der Kaiſer bedauerte, daß die
Kaiſerin infolge von Unpäßlichkeit dem Empfange
nicht beiwohnen könne und hatte für jeden einzelnen
ein freundliches Wort.
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Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Kugarn. Die Civilliſte des

Kaiſers von Heſterreich wird, wie das
„B. T.“ meldet, laut einem Uebereinkommen zwiſchen
her öſterreichiſchen und ungariſchen Regierung für
das nächſte Jahr von 9300000 auf 12 Millionen
Gulden erhöht. Das öſterreichiſche Abge
ordnetenhaus ſetzte am Montag die Debatte über
die Dringlichkeitsanträge betreffend die Aufhebung
vezw. Reviſion des 814 fort. Milewski
erklärte im Namen des Polenklubs, er werde gegen
den Antrag Daszynski auf Streichung, aber für den
Antrag von Kaiſer und Pergelt auf eine möglichſt

weitgehende Reviſion des 9 14 ſtimmen. Beifall.
Miniſterpräſident Graf Clary gab folgende Er
Klärung ab: Die Nothwendigkeit der Befriedigung
ungaufſchieblicher Staatsbedürfniſſe zu einer Zeit, wo
die Volksvertretung nicht verſammelt iſt, hat zur
Einführung der geſetzgeberiſchen Verordnungen Ver
anlaſſung gegeben, welche auch das Verfaſſungsrecht
anderer Staaten kennt. Es unterliegt keinem Zweifel,
daß das Nothverordnungsrecht, welches bei uns im
S 14 des Staatsgrundgeſetzes über die Reichsver
tretung niedergelegt iſt, ſich während des VBeſtandes
Der Verfaſſung in den wiederholten Fällen, wie bei
den ſofort gewährten ſtaatlichen Unterſtützungen zur
Lnderung von Nothſtänden, den häufigen Staatsbei
trägen zu Gunſten dringender gemeinnütziger Arbeiten

als für das öffentliche Intereſſe im Allgemeinen, ins-
beſondere aber für das wirthſchaftliche Wohl der Be
völkerung äußerſt förderlich erwieſen hat. Da bei
vieſer Art der Anwendung der geſetzlichen Beſtimmung
gegen den Beſtand derſelben ein grundſätztiches Be
denken nicht erhoben wurde Und da ein derartiges
Bedenken füglich nicht erhoben werden kann, that
ſächlich auch zugegeben werden muß, daß ſich jeder
zeit wieder derartige Fälle ergeben können, bei welchen
die Eliminirung des 9 14 auf verfaſſungsrechtlicher
Grundlage nicht mehr mit der gebotenen Raſchheit
eingegriffen werden könnte, vermag die Regie
rung den Anträgen der Abgeordneten Das
zynski, Verkauf und Rieger auf vollkommene
Aufhebung des 9 14 des Staatsgrundge
ſetzes über die Reichsvertretung nicht zu
zu ſtimmen. Für eine ſolche ſpezielle Vorſorge in
den Verfaſſungsurkunden ſpricht in der That die Er
wägung, daß gerade in der ausnahmsweiſen Ueber
tragung der geſetzgebenden Gewalt an die Regierung
bei ſcharfer Begrenzung der Ausnahmefälle und bei
genauer Anwendung der Vorausſchungen ein wirk
ſamer Schutz für die Verfaſſung ſelbſt gelegen iſt.
Anlangend die Anträge der Abgg. Pergelt, Kaiſer,
Frhr. von Schlegel, Dr. Lieger, Kink und Genöoſſen,
welche die Anwendung des 9 14 auf wirth
ſchaftliche Nothfälle beſchränken, glaube
ich darauf aufmerkſam machen zu müſſen, daß ſich
aus der Faſſung nicht mit voller Beſtimmtheit er

ſehen läßt, in welchem Umſange die Aenderung
der beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen intendirt
wird. Die Regierung behält ſich daher vor, ſofern
das hohe Haus eine weitere Behandlung dieſer Frage
beſchließen ſollte, im Ausſchuſſe den Standpnnkt der
Regierung zu Präziſtren. Die Regierung ſteht
übrigens nicht an, auch bei dieſem Anlaß neuerdings
zu betonen, daß ſte von dem ihr durch die Beſtimmungen
der Verfaſſung klar vorgezeichneten Wege unter keinen
Umſtänden jemals abweichen wird.“ (Beifall Nach
Schluß der Debatte wurde der Antrag Daszynski
auf Streichung des S 14 bei Anweſenbeit von
277 Abgeordneten abgelehnt, da nur 167 dafür
und 110 dagegen ſtimmen, ſomit die qualifizirte
Majorität nicht erlangt wurde. Die Dringlichkeit
des Antrages Kaiſer auf Abänderung des 14 wurde
hingegen einſtimmig angenommen, und einem zu
wählenden 48 gliedrigen Ausſchuß nach dem Antrag
des Abgeordneten Kaiſer der Auftrag ertheilt, binnen
vierzehn Tagen Bericht zu erſtatten.

Nordamerika Die zum Schutze der
amerikaniſchen Jntereſſen in China ſeitens
des Staatskriegsdepartements nach Anweiſungen des
Präſidenten Me. Kinley in Angriff genommenen
Verhandlungen ſind, wie offiziös verlautbart wird,
noch in der Schwebe, ſcheinen jedoch von Erfolg
gekrönt werden zu ſollen. Ein höher Würdenträger,
der mit den China betreffenden Fragen vertraut iſt,
erklärt, die Regierung befürchte keine Benachtheiligung
der amerikaniſchen Intereſſen ſie glaube vielmehr mit
Recht annehmen zu dürfen, daß die europäiſchen

Mächte nicht ſowohl dem Handel der Vereinigten
Staaten Schwierigkeiten bereiten, als das Erſcheinen
dieſer Nation freundlich aufnehmen würden, da
Amerika ſie unterſtützen müſſe in ihren Beſtrebungen,
den den Chineſen innewohnenden reactionären Geiſt
zu vernichten, damit das Jnnere Chinas den Fremden
erſchloſſen würde.
und Rußland mehr darauf aus, die Zahl der Ver
tragshäfen zu vermehren, als die Vereinigten Staaten

und Großbritannien zu verdrängen, wie man aus
alienwan und Kiautſchou erſehen könne.

e erika. Aus nezue
J

Gegenwärtig ſeien Deutſchland

durch das „Reuterſche Bureagu“ die Nachricht, Puerio
Cabello habe ſich nach zweitägiger Blokade dem General

Caſtro ergeben.

Deutſchland.
Berlin, 7. Nov. Der Kaiſer hörte geſtern

Vormittag die Vorträge der Chefs des Militärcabinets
und des Civilcabinets, des Staatsſecretärs Tirpitz und
des Chefs des Marinecabinets Contreadmirals Frhrn.
v. SendenBibran. Später empfing Se. Majeſtät
den Militärattachee bei der großbritanniſchen Botſchaft,
Oberſtleutnant Grierſon, ſowie den Major von
Chelius. Die Vereidigung der Marinerekruten in
Kiel wird, wie wir hören, auch in dieſem Jahre
wiederum in Gegenwart des Kaiſers ſtattfinden.
Als Tag des feierlichen Aktes iſt der 31. d. M., der
Geburtstag der Kaiſerin Friedrich, feſtgeſetzt worden.
An demſelben Tage wird auch der kleine Kreuzer
„A“ auf der Kruppſchen Germaniawerft zu Kiel vom
Stapel laufen, welchem Acte der Kaiſer ebenfalls
beizuwohnen gedenkt.

(Die Vorbereitungen für die Ankunft
des Zaren in Potsdam werden ſo discret betrieben,
daß geſtern Mittag noch nicht einmal militäriiche
Kreiſe verſtändigt waren. Jm Stadtſchloß zu Pots
dam ſind die von den Königinnen von Holland be
wohnten Zimmer in demſelben Stand geblieben. Ob
aber der Zar dort abſteigt, iſt ungewiß. Diesbezügliche
Befehle ſind nicht ergangen. Wenn es hieß, daß der
Zar am 7. Nov. nach Berlin kommen werde, ſo liegt
ein Mißverſtändniß zu Grunde.

Prinz Heinrich) iſt an Bord des „Deutſch
land“ am Sonnabend in Amop eingetroffen und am
Sonntag nach Hongkong weiter gefahren.

er Reichskanzler) iſt am Sonntag in
Berlin eingetroffen. Finanzminiſter v. Miquel hat
ihm nach der „Poſt“ einen Beſuch abgeſtattet, der
mehr als zwei Stunden währte.

(Jn der Reichsbank) iſt am Montag eine
von dem Bildhauer Reinhold ausgeführte Marmor
büſte Ludwig Bamberger's aufgeſtellt worden.
Eine Anzahl Freunde des um unſere Reichswährung
ſo verdienten Mannes hatte ſich zu einem Comitee
zuſammengethan und die Marmorbüſte der Reichsbank
als Geſchenk angeboten was vom Reichsbankpräſidenten
Koch dankend acceptirt wurde.

(Der Disziplinarprozeß) gegen den
ſozialdemokratiſchen Privatdozenten Dr. Aron s in
Berlin findet nach der „Magdeb. Ztg.“ am 18. Nov.
vor dem Disziplinarhof im Kammergerichtsge-
bäude ſtatt.

Gonſervative Mittelſtandspolitik.)
Wie bekannt, wurde von konſervativer Seite eine
Sammlung zu einem Ehrengeſchenk für den zur
Dispoſttion geſtellten Landtath Dr. Kerſten in
Schlochau Heranſtaltet, zu welcher alle Berufskreiſe

auch Handwerker und Kleingewerbekreibende
beigeſteuert haben. Recht und billig wäre es nun
doch geweſen und das iſt, wie der „Danz Ztg. aus
Schlochau geſchrieben wird, auch allgemein erwartet
worden, wenn das im Kreiſe geſammelte Geld auch
im Kreiſe geblieben und das Ehrengeſchenk von im
Kreiſe anſäſſigen Gewerbetreibenden reſp. durch deren
Vermittelung beſchafft worden wäre. Doch nein
Ohne auch nur die in Betracht kommenden Ge
ſchäfte unſere Uhr und Goldwaarenhändler
wollten ſich in das Geſchäft theilen zur Ein
reichung einer Offerte veranlaßt zu haben, ſandte das

Comitee zwei ſeiner Mitglieder nach Berlin und ließ
dort das Geſchenk von einem Großhändler kaufen.

Warum entrüſtet ſtch die agrariſche Preſſe nicht
über dieſe „Bevorzugung des Großhandels“

Gerüchte von einer Zurückziehung
der Zuchthausvorlage) werden in der „Berl.
Corr.“* jeder thatſächlichen Grundlage entbehrend be

zeichnet. S(Welchen WerthdieSozialdemokraten)
ſelbſt ihren in Hannover einer Reviſton unterzogenen
„Grundanſchäuungen“ beimeſſen, dafür liefert
neuerdings einen draſtiſchen Beweis der „Vorwärts“
in ſeiner Agitation für die Berliner Stadtverordneten
wahlen. Während es in der Bebel' ſchen Reſolution
zu den „Grundanſchauungen“ ausdrücklich heißt
„Die Partei ſteht nach wie vor auf dem Boden des
Klaſſenkampfes, wonach die Befreiung der Arbeiter
klaſſe nur ihr eigenes Werk ſein kann
bettelt der „Vorwärts“ jetzt ganz ungenirt um
Stimmen quch aus dem bürgerlichen Lager. „Die
Sozialdemokratie, ſo ſchreibt das Centralorgan der
Partei, wendet ſich nicht nur an die Genoſſen im
engeren Sinne, ſie wendet ſich auch an alle
wirklich freigeſinnten Wähler, die noch nicht
unſerem Parteiverbande angehören, mit der Auf
forderung, für die ſozialdemokratiſchen Can
didaten zu ſtimmen.“ Die ſozialiſtiſche Fahne
„mit dem daran baumelnden Endjziele“, wie Auer in
Hannover ſpottete, wird alſo wieder einmal eingeſteckt.
Sollten die Sozialdemokraten bei den heutigen Wahlen
beſondere Erfolge zu verzeichnen haben, ſo wird der

L natür i hlen, dieſen Sieg des

„klaſſenbewußten Prolotariats“ gegenüber der „einen
regetivnären Maſſe“ der bürgerlichen Parteien gebührend

zu feiern.
(Colonialpoſt) Dem Coloniglrath

wird nach der „Kreuzztg.“ außer dem Etat auch ein
Erlaß betreffend geſetzgeberiſche Beſtimmungen über
Verhinderung der Einwanderung Mittelloſer in die
Colonien vorgelegt werden. Man hofft, daß der
Colonialrath in drei Tagen ſeine Berathungen er
ledigen werde. Die Nachrichten über Un
ruhen in DeutſchChing beim Eiſenbahnbau
im Hinterland von Kiautſchou, bei denen mehrere
Chineſen getödtet ſeien Und die den deutſchen Ge
ſandten in Peking zu der Drohung veranlaßt haben
ſollten, falls die chineſiſche Negierung nicht Ordnung
ſchaſffe, den Schutz unſerer Jntereſſen in Schantung
in die eigene Hand nehmen zu wollen, beruhen nach
dem „Hämburger Correſpondenten“ ganz und gar
auf Erſindung. Auch die „Peking und Dientſin
Timces“ erklärt, „daß von Widerſtand oder Unruhen
ſo wenig die Rede iſt, daß die militäriſche Bedeckung,
die urſprünglich zum Schutz der EiſenbahnJngenieure
für nothwendig gehalten wuürde, zurückgeſchickt worden
iſt und daß die Arbeiten ungeſtört fortgehen“. Der
deutſche Geſandte habe alſo keine Veranlaſſung ge
habt, dem Tſungli Yamen irgend eine Drohnote zu
überreichen.“

Volkswirthſchaftliches.
Im Jahresberichte des Kaiſerlichen Geſund

heitsamtes für 1897 wird geſagt, daß die Ver
mehrung der Erkrankungen von Vieh an Maul
und Klauenſeuche meiſtens auf den Verkehr
im Jnlande zurückzuführen ſei, und daß die
Unterlaſſung oder mangelhafte Ausführung der
polizetlich angeordneten Sperriaßregeln, der Perſonen
verkehr, die Benutzung verdächtiger Thiere zur Feldarbeit,

gemeinſame Weiden, Tränken und Wege, ferner
ungünſtige bauliche Verhältniffe, ſowie die unterlaſſene
oder mangelhafte Desinfection“ zur Verbreitung der
Seuche beigetragen haben.

Daß die Einführung einheitlicher
Poſtwerthzeichen in ganz Deutſchland bet den

Conferenzen des Stagtsſecretärs von Podbielski in
Stuttgart und München zur Sprache gebracht
werde bezeichnet die „Nordd. Allg. Ztg. als ſelbſt
verſtändlich. Sie meint, daß die Auffaſſing der
maßgebenden Kreiſe in Württemberg in einen Artikel
des „Schwäb. Merkur“ zum Ausdruck komine, welcher
die dreierlei Arten von Freimarken in Deutſchland
als einen „alten Zopf, überreif zum Abſchneiden“,
bezeichnet.

In der neuen Novelle zu den Unfgll
verſicherungsgeſetzen hat nach den „Berl. Pol.
Nachr.“ der Gedanke einer Abſtuüfung der Un
fallrenten, je nachdem, ob ein verſchuldeter Unfall
vorliegt oder nicht, keine Verwirklichung gefunden
Zur Begründung hierfür bemerken die „Berl. Pol.
Nachr. Es laſſe ſich nicht leugnen und werde auch
wieder durch die gegenwärtig im Reichsverſicherungs
ämt noch in Arbeit beſtndliche Unfallſtatiſtik für das
Jahr 1897 bewieſen, daß ein großer Theil der Un
fälle durch die Schuld der Arbeiter ſelbſt herbeigeführt
wird. Es wäre vorauszuſehen, daß wenn die Ab
ſtufung in den Unfallrenten vorgenommen würde
manche Beſſerung eintreten würde. Indeſſen ſei es
ſtets mißlich, von ſozialpolitiſchen Zugeſtändniſſfen
auch nur in etwas zurückzugehen.

201. Königl. Preuft. Lotterie
(Ohne Gewähr.)

14. Ziehung der 4. Klaſſe.
Ziehung vom 4. November 1899.

Vormittag.
30000 Mk. auf Nr. 33368.
10000 Mk. auf Nr. 216386.
5000 Mk. auf Nr. 75876.

3000 Mk. auf Nr. 14537 20715 32006 41214 46992
49409 55372 55548 56196 57149 60048 61166 73298
75099 87951 95995 111728 114717 121979 123316 127522
139727 142197 157984 160838 182274 188520 196517
199429 206834 209157.

1000 Mk. auf Nr. 14272 22188 25962 27519 30331
40321 52519 61817 66543 71369 88246 94101 98062
99933 117570 125783 143338 153492 161417 163848
176314 184650 190637 211370 217309 218857 223662
224622 224933.

Nachmittag.
200000 Mk. auf Nr. 60572.
50000 Mk. auf Nr. 209753.

10000 Mk. auf Nr. 159445 166293 212450.
5100 Mk. auf Nr. 206408.
3000 Mk. auf Nr. 5111 6600 12240 20307 30355

37148 47014 64129 76509 85063 86219 104328 110581
115234 118543 129203 130137 135265 137164 139636
143794 148701 152053 153785 156063 165601 166233
166655 172420 174193 174490 189320 195574 200925
201734 201770 208066 219669. S

1009. Mk. auf Nr. 9317 22920 24133 51298 54590
64957 65557 67588 75371 86399 86685 86480 94614

101645 102386 110770 116094 117939 121189 122463
125549 126373 132210 110147 140147 140705 144725
146104 150752 152168 166603 170584 175965 188680
193726 214141 22089383



Verſteigerung.
Mittwoch den S. Nov. d. J

von Vorm. 10 Uhr ab,
werde ich im Schützenhauſe
1) zwangsweiſe

2 Sophas, 2 Soyhakiſche,
Pertikow, 2 Rohrſlühle, 1
Ziehharmonika,

ferner

1 Feld ſchmiede,

freiwillig2 Mille Cigarren
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Kettenbeil. Gerichtsvollzieher kr. A.

3 Drehbänke mik Zubehör und

35

F

Messerputzschmn

n

Bismarek“ und „Meltke,
Bestes Putzmittel für den Haus-

Zu haben in allen besseren Colonial-
und Eisenwaaren-, Droguen- und Haus-

haltungsgeschäften.

rgel

halt.

D ahrleh Enn Beamte und Private
zu günſtigſten Bedingungen durch [W. 4516]
Semper, SchönebergBerlin, Merſeburgerſtr. 5.

Inbeer-, CApfelsinen-
nd Johanmisbeer-Saft

Von bekannter Güte empfiehlt Pfd. 650 Pf.
die Stadt Apotheke.

Hochfeinen Suuerkahl
2 Pf. 15 Pf.

wipſtehtt Kpéeilsers Nachf.,
IJnh. W. Weise- Vrühl.

hausſchl. Wurſt.
Friederike Vogel, Roßmarkt 9.

re ePr. Th. Stephan.
empfiehlt feinſten BlüthenHonig,

garantirt reines Naturproduet,
ſchmarzen Johannisbeer-Syruß,

garantirt rein, Linderungsmittel gegen Keuch
huſten, Kartarrh

galdgelbe Malaga-Citrauen,
3 Stück 25 Pf.

amerik. Kingapfel,
Tür. aunmen,
Aprikoſen,
Preißelberren,
Seunfe u. Pfeſfergurken,
Magd. Hauerkohl,
Honigſyrnp,

a Pf. 20 Pf.
ſowie alle gut kochende e

Hulſenfrüchte und Aagge,
ſowie Fleiſchertracrt

zum S ürzen der Suppen empfiehlt
nCanunel ne

Markt 25.
e

e

2

MeinKider Athrzwiehat

iſt auch in der NeumgrktDrogerie zu haben.

ober MeyeMorgen Sameretag

ſchlacht. Wurſt.
Oawrl Waunea-

Empſehle meiner werthen Kundſchaft
reine neue

Winter Collertton
än nur gediegenen prachtvollen Stoſfen,

An l g. evan 40. 4 50 c. u. ſ. w.,
r al e G o t

Von 40. 45, 50 r. u. ſ. w.
Garantie für guten Sitz

Otto Massermeyer,
Schneidermeiſter,

Weissenfelser Strasse 9.
ſchhandlung

Friſche SendungO Shellfiſch, Cabetan
Zander, Schollen,
Flundern, geräuch.

Shellfiſch, Lachsheringe, ff. Spick-Aale,
Lachs, Aal in Gelée, Bismartkheringe,
Vratheringe, Sardinen, ff. Vollheringe,

Citronen

Haus

Stupftehlt

und Cautionen an

Fabrik Horchheim

euſfeer Gegen in Hosen
(Originalmarke). Feinster Kaffee-zusatz.

bei Worms a. Kh. S

Friſche Anſtern,
echle Kieler Hprokken und Hpeckbücklinge,
Rügenwalder Gänſebrüſte, Rügenwalder

Gänſepökelſleiſch und Hänſefekt, echte
Felkower Rübchen, ifl. Aaxonen,

itl. Wrünellen
empfiehlt

Gute Regenſchirme, eig.
Fab. garant. dauerhaft. Rep. jed.

Art. Ergbſt. empfl. Schirm
fabrik, Fritz Behrens, Halle
a S., gr. Steinſtr. 85, Ecke
Neunhänſer. Neberziehen
auf Wunſch innerhalb 1 Stunde.

Offerire neue gut kochende

Hülſenfrüchte:
Bohnen,

Pfd. 13 Pf. Pfd. 60 Pf.
grüne rbsen,

S Pſo. 13 Pf. 5 Pfd. 60 Pf.
gelbe Mietorig-Brbsen,

Pſd 15 5 d. 70 Pgesehaälte Brbsen,
P 16 Pf. 5 d. 75 Pf-

Melerlinsen,
Pfd. Pf.grosse Ainsen,
à Pfd. 20 Pf.,

Seht Spslsers Nacht.
Jnh. B. Weise wiilall.

Pfannenkurhen-
und Spritzkurhen

täglich friſch
Kwrannz Vogel.-

Otto Elbe
empfiehlt ſeine Fabrikate in

Chocoladen, Zucker-
waarenu. Honigkuchen.

Große Auswahl. Reizende Neuheiten.

Filſchuhe

empfiehlt

Auswahl empfiehlt
R. Schmidt, Seitenbeutel 2.

ſowie guten Mittagstiſch

fet Wiy. A. Knoblaueh,
Damtmtſtraſze Nr. 7.

Kinder Nährzwieback,

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, auch Ma
cronen, Chocvladen, Vanille- und Röſt
Zzwieback, täglich friſch, empfiehlt

G Sochönberger,
Gotthardtsſtraßze 14 15.

(OVDlltorod Schönber ger

empfiehlt

Pfannenkuchen und Spritztuchen.

Wer Stelle ſucht verlange unſere

O. L. Zümmermann,

und Pantoffeln in allen Größen und jeder

Freundlicy mobl. Zunmer

Seneren Erfol
bringen die allgemein bewährten s

I enPfeffermünz Caramelen

gegen Appetitloſigkeit, Magenweh u.
ſchlechtem, verdorbenen Magen ächt
in Packeten à 25 Pfg. bei:
Otto Claſſe, Paul Göhlſch in Merſe
burg, C. Apelt in Mücheln.

J. Wohlfahrfs- Lotterig

en zu Zwecken
der Deutschen

e

S h Sohutzgebiete
Ziehung 25., 27., 23., 29., 30. Nov.

o u Berlin.
h 16870 Geldgewinne, zanlbar
ohne Abzug im Betrage von Ab575900

os007

s hangose n

1021000- 10000
95 100 500 59000

150 2 100 15000
600 1 50 30000

16000215 240000
Loos an 3.30kahrts-

Porto und Liste 30 Pf. extra, empf.
u. versendet auch unter Nachn.

das General-Debit: Bankgeschäft

und Müller b.
in Berlin, Breitestr. 5, u.

Hambürg, Nürnherg, München
e eleg. Ade. aluokemüller

Gohschſ

W. a r

ünder

M e,vollkommenſter und zuverläſſigſter
aukomatiſcher Selhſtzünder,
zündet die Hauptflamme ganz allmählig,
vermeidet daher den exploſiven Knall und ſchont
dadurch die Glühkörper ganz weſentlich. Be
ſonders geeignet für Beleuchtungen in mit
leicht brennbaren Stoffen decrvrirten Schau
feuſtern, ſowie ſonſtige ſchwer zu erreichende
Glühlichtapparate.

NB. Die Selbſtzünder ſind nicht zu ver
wechſeln mit den im vorigen Jahre aufgetauchten
ſelbſtzündenden Glühkörpern, welche ſchon nach
kurzer Zeit verſagten. Vorräthig bei

Justus Oppel,
Weimar I.„Allgemeine Vakanzenliſte“,

W. Mrähmaev.
2

W. irseh, Verlag, Mannheim.

J Schlachte heute ein Vchwrin
und verkaufe

a Pſ5. Wurſt 70 Pf.,
a Pſd. Fleiſch 55 Pf.
B. Mortam, Feichſtr. 10.
Wäſche zum lichen

wird noch angenommen
Burgſtraſze 8 im Hofe, 2 Tr.

Kardingle,feuerroth, ff. Sänger, St. 8 Mk. chineſiſche
Nachtigallen, das ganze Jahr ſchlagend, St. 4
Mk., prima Schläger 5 Mk., rothe Tigerſinken,
reizende Sänger, P. 2 Mk., gr. Kardinäle, ff.
Sänger, St. 5 Mk. Harzer Kangrien, elde
flotte Sänger, St. 5, 6, 8, 10, 12, 15 Mk.
je nach Leiſtung, kl. grüne Papageien, ſprechen
lernend, St. 5* Mk., Zwergpapageien, Zuchtp.,
P. 3 und 8 Mk. Roſakakadu, St. 10 Mk.
Papageienkäfige, St. 6 15 Mk. Verſandt
unter Garantie gegen Nachnahme

z Vogel nFörster, Se Chcmuißi. S.
Soeben wieder eingetroffen

e S 5ere,
wenige Tr opfen genlgen

Fritz Schanze, Deli kateſſenhandlung
kl. Ritterſtraße 15.

Gemeinſchaftliche
Hrtskrankenkaſſe
der Stadt Merſeburg.

Zum Zwecke der Neuwahl von Vertretern

zum Würzen
h der Suppen,e

in Gemäßheit des S 51 des KHaſſenſtatuts ſind
vom Vorſtande der unterzeichneten Kaſſe 2

M Wahltermine angeſetzt worden und zwar
I. zur Neuwahl der Vertreter Her

Arbeitnehmer auf
Honnkag den 19. November 1899,

nachmikkags von 3 6 Ahr,
in der Reſtauration „Zur guten Suelte“
hierſelbſt, zur welchem alle Mitglieder unſerer

Kaſſe welche großjährig und im Beſitze der
bürgerlichen Ehrenrechte ſind, hierdurch einge
laden werden

A. zur Neuwahl der Vertreter der
Arbeitgeber aufonkag den 20. November 1899

abends 8 Ahr,
gleichfalls in der Reſtauration u guten

Quelle hierſelbſt, zu welche alle Arbeit
geber, welche Beiträge für Kaſſenmitglieder aus
eigenen Mitteln an die dieſſeitige Kaſſe zahlen,
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die

Arbeitgeber auch Geſchäftsführer und Betriebs
beamte der zu Beiträgen verpflichteten Arbeit
geber zu Vertretern wählen können.

Die Zahl der zu wählenden Vertreter beträgt
bei z. Z. 1680 Mitgliedern der Kaſſe 84 Ver
treter der Kaſſenmitglieder, 42 Vertreter der
Arbeitgeber.

Zur Erleichterung des Wahlgeſchäfts der
Arbeitnehmer haben wir Wahlzettel drucken
laſſen, welche von den Kaſſenmitgliedern vom
15. d. M. ab im Kaſſenlokale, Rathhaus
1 Treppe, während der Büreauſtunden in
Empfang genommen werden können und erfolgt
die Wahl in der Weiſe, daß jeder Wähler die
Namen der von ihm gewählten 84 Vertreter
in einen ſolchen Wahlzettel einträgt und dieſen
Wahlzettel am Wahltage zuſammentgefaltet dem
Wahlleiter übergiebt.

Stimmen, welche auf Nichtwählbare fallen
oder den Gewählten nicht deutlich bezeichnen,
ſind ungültig.

Als Legitimation im Wahllokale hat jedes
Kaſſenmitglied ſein Onittungsbuch enit zur
Stelle zu bringen und dem Wahlleiter bei
Abgabe des Wahlzettels vorzulegen.

Ohne Vorlegung des Quittungsberhes
findet eine Abnahme des Stiunngettels

nicht ſtatt.
Merſeburg, den 4. November 1899.

Der Vorſtand ver gemeinſchaftlichen
Ortskrankenkaſſe.

Paul Thiele Vöorſitender.

RollſchuheClub.
Heute Abend Uebungsſtunde

GoldeneKngel
Mittwoch Abend

Salziamo chen.
Vogels Reſtaurant

Heute Mittwoch

S Sehlaehtefest.
Verwalter, Volontaire, Decononce ringe

Hoff und Feldaufſeher, Hoſmeiſter. Gärtner
Diener, Kutſcher, Schäfer, Oberſchweizer Land
wirthſchafterin, Scholarin finden Stellung durch
das Landwirthſchaftliche Bürenn von
Briedrieh Grosse Halle g. S. Markt
platz, Rother Thurm, Abth. 5.

Verh. und led. Knechte. Ochſen und Kih
z fütterer, Mädchen finden koſtenloſe Stellung

D. D.



HauptMark, 30000
Loose à II Loose für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pf. extra) versendet A. olimg. Minno ver

e in Merseburg zu haben bei Louis Tehender u. Carl Brendel e r

Mark
Worih,

Mäehste Woche Ziehung der Grossen Verleosung zu Baclen-B
insgesammt 2900 Gewinne
Zu haben in vllen Lotteriegeschä ſten und jn den durch

Plakate Kenntliohen Verkaufsstellen,

e

Welttheiten!

len

nach

am Rathhause in
x pon

e S e e Kaisers a e Wilhelm I.
mein o er

Anerkannt bester Bitterlikör!
Furis 1867. Wittenberg 16869.
Alona 16869. Bremen 1874. Cöln 1875.r

Duseeldorf 1852. München 1854.Pramirt: re 1656. Tondon 1862
Cöln 1865. e Oporto 1865. erb.

am Niederrhein.

Hlan verlange in Oelicgatess-Geschäften,
Koestaurants, Gafe's etc. ausdrücklich

Ppämiirt. W 2879. Rlelbourne 1880.

C ve,
Calcuttta 188884. Anterpen, Coln1885.

Adelaide 1867. Brueset 1888. Chicago 1893.

Forto Alegre 1881.
Bordeaux 1882. Amsterdam 1883.

daſerberg- e
W

Luther

Verban d derer
Handl.- Gehülſen.

d h Don als de erMonats Verſamunlungim e el „Halber Mond“.

Kuiſer Wilhelmshalle
Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.
Morgens Wellſleiſch, abends div. fr. Wurſt.

Halb-Anvalide,
28 Jahre alt, ſucht irgend eine Beſchäftigung
bei geringem Lohn. Adr. unter B. 101
in der Exped. d Bl. erbeten.

Täenige Maurer,
Kesselsehmiecle (Steuimer),

86 les
und eine größere Anzahl

SAbenet zu lohnender Winterarbeit geſucht.
Glektrochemiſche Werke Ammendorf.

Einen Lehrling
ſucht zu OſternE. Hecken, Sattlermeiſter, Soalſtraße 1

am Roßmarkt.

Einen Peitſchenlachirer
ſuchen ſofort

W. M. Wirth e Solmn.
Ein unabhängiger Mann.

welcher ſich als

Keſſelheizer
für die Domkirchenheizungen und deren Neben-
arbeiten anlernen laſſen will, wird ſofort ges

ſucht Halleſche Str. 2.

gewiſſenhafter

Feier
Honukag den 12. November,

abends 5 Ahr,

an I um.
In gleicher Weiſe wie im vorigen Jahre ſoll

auch in dieſem eine Lutherfeier im Dom ver
anſtaltet werden. Dauer der Feier I Std.

Geſänge des Gymnaſialchors und Gemeinde
geſang werden mit Schriftworten abwechſeln.

Die Anſprache wird Herr Paſtor S
halten.

Alle Glieder unſerer evonget Gemeinden
werden zu dieſer Feier eingeladen. Kinder
haben nur in Begleitung Erwachſener Zutr

Der Vorſtand des evangel. Bundes
für e und Umgegend.

Prof. Bithorn.e

HummerDie Kunſt Ausſtellung im hieſigen
SchloßzgartenPavillon iſt für die Mitglieder
jeden Sonntag von 141 bis 2 Uhr und jeden

ne

Die Ansicht
Kathreiner's Kneipp Malzkaffee ſei nichts Anderes
als gewöhnlich gebrannte Gerſte, iſt durchaus un
zutreffend.

Während ſolche Gerſte
ſchmeckendes Getränk

„Kathreiner“ infolge ſeiner patentirten Herſtellungs

art Geſchmack und Aroma des Bohnenkaffees in
hohem Grade, iſt äußerſt ſchmackhaft und dabei

liefert,

ein fades, brenzlich
beſitzt

San e
einige Behrlinge

zu Steinnbildhauueres
bei 5 Anfange ln

L. Neumayer.

der ächte

Mittwoch von 2 bis 4 Uhr unentgeldlich ge
öffnet. Der Eintrittspreis für Nichtmitglieder
beträgt 20 Pf.

An den übrigen Tagen Führung durch den
Aufſeher. Eintrittspreis 30 Pf.

Der Vorſtand.

General-Yerſammlung.
der Hrtskraukenkaſſe

der Tabakarbeiter zu Merſeburg

onkag den 20. November,abends 8 Ah

en u W
Fabrikmar'

Gr o s S e
ſtehen

Leonhardt

e schart Wenn e eSewnmg ler Pferde durch stets sicheren Gang

Das einzig Praktische für glatte Wege
Da e der H-Stollen sind bedingt durch die besondere Güte des

ar dazu verwenden. Zum Schutze wegen minder-a e ist jeder einzelne unserer Stollen mit neben- Co
o Joersehen. worauf man beim Hinicaut achtePreis erm a s s i

Preisliste und gratis und fränco.gen m ge Ar
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20 geübteBeutel kleberi innen
werden noch zu ſofortigem
Antritt geſucht.
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Sortirerinnen
für den Papierſaal finden Beſchäftigung.
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wird angenomnien.

L. Neumayer Co. Halleſche Str. 13
Einen geſchickten
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hen gumayer 60.,Halleſche e 13.

Ein junges Mädchen von auswärts ſndet
bei einzelner Dame gute Stelle durch

Frau Langenheim, Preußerſtraße 14.
Mädchen für hier und auswärts, ſowie nach

Berlin (Reiſe wird vergütet). Ferner: Mädchen,
Groß und Kleinknechte erhalten ſofort und
Neujahr koſtenfreie Stellung bei hohem Lohn
aufs Land durch

Frau Wolle
vormals Minna Voigt.

ine Pflugkarre auf der Weißenſelſer
Straße nach dem Kötzſchener Feldweg verloren
gegangen. Gegen Belohnung abzugeben

Zſcherben Nr. 10.Ein kleiner ſchwarger Spitz entlanfem
Abzugeben gegen Belohnung

Burgſtraße 14.

Hierzu eine Veilage,V
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Deutſchland.
(Hem jungen König von Spanien)

hat der Prinzregent von Braunſchweig am Sonntag
den Schwarzen Adlerorden überreicht. Bei der Dank
antwort bediente ſich der 13jährige König der fran
zöſtſchen Sprache. Es war das erſte Mal, daß er
bei öffentlichen Akten das Wort ergriff. Nach der
offtziöſen „Agenzig Stefani“ beſpricht die Madrider
Bevölkerung ſehr ſympathiſch das „ſichere Auftreten
des jungen Redners“. Prinz Albrecht, der bei der
Ueberreichung des Ordens die herzlichen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Spanien betonte, konnte
am Sonnabend dem ihm zu Ehren veranſtalteten
Pferderennen wegen einer leichten Erkältung nicht
beiwohnen. Er beſuchte mit der KöniginRegentin
die künigliche Waffenſammlung. Bei dem Galadiner
am Sonntag gab Prinz Albrecht im Auftrag des
Kaiſers dem Wunſch aller wahren Freunde Spaniens
Ausdrück, daß Gott dem König und der Regentin ein
langes Leben verleihen möge Die KöniginRegentin
brachte einen Trinkſpruch auf den Kaiſer Wilhelm,
die kaiſerliche Familie und die Wohlfahrt Deutſch
länds gus. Nach den Trinkſprüchen intonirte die
Müſtk die Preußiſche und die ſpaniſche National
hymne, welche ſtehend angehört wurden. Es war dies,
fügt „Wolfſs Bureau“ hinzu, das erſte Mal, daß
entgegen dem ſonſtigen Brauche am ſpaniſchen Hofe
Trinkſprüche ausgebracht wurden.

Eine Novelle zum Gemeindewahl
geſet) iſt unter Berückſichtigung der in voriger
Seſſibn in der Commiſſton geltend gemachten Wünſche
ausgearkeitet“ und unterliegt zur Zeit der Begut
achtung des Stagatsminiſteriums. Die Vorlage ſoll
dem Landtage ſchon im Januar zugehen.

Die Verhandlungen in der Samoa
frage) ſcheinen geſcheitert zu ſein. Die „Nordd.
Allg. Ztg. verſichert auf das Beſtimmteſte, „daß der
Stagtsſecretär Graf v. Bülow den von ihm in der
Samogfrage von Anfang an eingenommenen Stand
punkt, wie man ihn aus ſeinen Erklärungen vor dem
Reichstage kennt, während der ganzen Dauer der
ſchwebenden diplomatiſchen Verhandlungen feſtgehalten
hat und demgemäß jetzt ſo wenig als früher
gewillkt iſt, die deutſche Stellung in
Samoa aufzugeben.“

Einen Bauen von Luftſchlöſſern,)
ſo ſchreibt die „Germanig“, iſt die Erörterung der
Flottenfrage vergleichbar „ohne eine angängige und
gründliche Exökternng der Koſten und der Deckungs
frage, wie ſie ein ſolider deutſcher Hausvater bei jeder
großen Ausgabe für den Haushalt anſtellt. Das mit
weit über zwei Milliarden verſchuldeke Deutſche Reich
noch weiter mit Milliarden von Schulden zu belaſten,
müſſen wir ebenſo ablehnen, wie wir uns gegen den
Gedanken ſträuben, die Koſten der Verdoppe
lung einer Kriegsflotte durch eine Brot
verthenerung gerade den ärmeren Klaſſen der
Bevölkerung abzunehmen. Ein ſolcher Gedanke kann
vielleicht aus Mähren kommen oder im Kaſtanien
wälvchen eingeſogen ſein; einem deutſchen Gemüth
muß es die Scham ins Geſicht treiben, dieſem Ge
danken auch hür Raum zu geben. Alſo empfehlen
wir den Ofſtziöſen die Koſtenfrage und die Deckungs
frage zur eingehenden Behandlung.

(eber das langſame Verſtändniß
des Volkes) für große weltbewegende Fragen hat
erſt vor drei Wochen der Kaiſer in der Hamburger
Nede bitter geklagt, und jetzt ſoll auf einmal, ſo
ſchreibt die Köln. Volksztg.“, nach der Verſicherung
der offiziöſen Preſſe das Verſtändniß des Volkes in
noch nicht zwei Jahren ſo gewachſen ſein, daß die
Regierung ſtch zur Verdoppelung der Flotte gedrängt
fühlt. „Dhatſächlich iſt in den zwei Jahren nichts
geſchehen als daß der Floktenverein unter Führung

der am Schiffshan intereſſtrten Großinduſtrie eine
de Vergrößerung der Flotte ins Werk ge
ne

er aus dem Harmloſenprozeß be
kannte Regierungsreferendar v. Kayſer)
hat ſeine Entlaſſung aus dem Dienſte erhalten, wie
berichtet wird, auf ſeinen Wunſch. Demgegenüber
ſtellt die Berl. Corr.“ feſt, daß ein Entlaſſungs
geſüch Kayſers allerdings geſtellt, von den zu
ſtändigen Miniſtern aber nicht berückſichtigt worden
iſt. Vielmehr iſt der Referendar v. Kayſer auf
Gründ des des Disziplinargeſetzes vom
Miniſter des Jnnern und dem Finanzminiſter aus
dem Dienſte entlaſſen worden. Es iſt damit
nach der Betl. Gorr. unzweideutig zum Ausdruck
gehrächt, daß die Lebensführung des Referen

dagrs v. Kayſer, wie ſie durch den bekannten
Spielerprozeß offenbar geworden iſt, als mit den
Pflichten eines Staatsbeamten ſchlechterdings unver
einbat angeſehen werden muß.

Provinz und Umgegend.
Piesporf, 5, Nov. Wegen Unpäßlichkeit

en
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der Kaiſerin hat der Kaiſer heute Mittag dem
Miniſter des königlichen Hauſes, Ercellenz v. Wedel,
ſein Erſcheinen zu der morgen ſtattfindenden Jagd
äb geſagt. Jm feſtlich geſchmückten Dorfe Belleben
herrſcht bei der gewaltigen Fremdenmenge infolge dieſer
Nachricht große Betrübniß.

Zittan, 2. Nov. Auf ſchreckliche Weiſe iſt
hier ein einjähriges Kind ums Leben gekommen.
Die Mutter wollte das Kind am Morgen baden und
hatte eine Wanne mit kochendem Waſſer bereit geſtellt.
Um noch kaltes Waſſer herbeizuholen, verließ die Frau
kurze Zeit das Zimmer. Inzwiſchen hatte das Kind

an der Wanne geſpielt, dieſelbe umgekippt und ſich
den kochend heißen Jnhalt über den Körper geſchüttet.
Nach furchtbaren Qualen iſt das über und über ver
brühte Kind geſtorben.

Dresden, 6. Nov. Das Beſinden des
Prinzen Friedrich Auguſt iſt nach ſeiner
kürzlich erfolgten Ueberſtedelung von Kalkreuth nach
Dresden ſo zufriedenſtellend daß keine Krankheitsbe
richte mehr ausgegeben werden.

T Aus dem Königreich Sachſen, 3. Nov.
Dem Amtsgerichtsgefängniſſe in Oelsnitz i. V. wurde
am Donnerstag Nachmittag die Dienſtmagd Anna
Keller zugeführt, weil ſie des Kindesmordes
ringend verdächtig iſt. Jm Koffer des in Raasdorf,

dienenden 28 jährigen Mädchens wurde der bereits
vertrocknete Leichnam eines Kindes weiblichen Geſchlechts

gefunden. Der Meſſerſtecher, der am Abend
des 18. September d. J. auf der Chemnitzer Straße
in Dresden zwei Frauen, die Hebamme LAppert und
deren Dochter, die Turnlehrerin Lippert, meuchlings
überſtel und durch Stiche mit einem dolchähnlich ge
ſchliffenen Meſſer, beſonders die Tochter, durch einen

Stich in den Hals ſchwer verletzte, hatte Kch heute
in der Perſon des 29 Jahre alten Tiſchlergeſellen
Glkaß aus Erlbach bei Markneukirchen vor der
Strafkammer des Landgerichts zu verantworten. Das
Urtheil wegen gefährlicher Körperverletzung lautete auf

4 Jahre Gefängniß, wovon ein Monat als verbüßt
in Anrechnung gebracht wird.

e er
Lokalnachrichten,

Merſeburg, den 8. November 1899.
Im hieſigen Verein für naturgemäße

Geſundheitspflege ſprach am Montag Herr
Martin Zſchommler aus Leipzig über unſere
Lebensgewohnheiten im Lichte der natur
gemäßen Geſundheitspflege. Der Redner
ſchickte ſeinem intereſſanten Vortrage voraus, daß er

gegen eine große Schwierigkeit, nämlich die eigenen
Gewohnheiten der Menſchen, ankämpfen und ſeine
Zuhörer gegen dieſelben revolutioniren werde. Natür
lich handle es ſich hierbei nur um unvernünftige
Gewohnheiten. So kamen denn zunächſt unſere Eß
und Drinkgewohnheiten an die Reihe, bei denen
der Herr Vortragende kritiſtrte, daß wir viel zu viel
fleiſch und viel zu wenig Brot, Gemüſe und Früchte

genießen. Fleiſch in gekochtem Zuſtande ſei dem
Braten in jeder Form noch vorzuziehen. Unter den
Früchten ſei es namentlich die Heidelbeere, welche die
ganz beſondere Beachtung aller verſtändigen Haus
ſrauen verdient, da ſte die meiſten Blutſalze enthält.
Auch getrocknete Früchte ſind mehr als bisher für den
Tiſch heranzuziehen, da ſie alle zuträglichen Beſtand
theile noch ungeſchmälert aufweiſen. Als direct
ſchädlich bezeichnete Redner den Gebrauch des Eſſtgs
und der ausländiſchen Gewürze. Für beide ſei Erſatz in
verſchiedenen Fruchtſäuren und Gewürzpflanzen vorhan
den. Eine recht üble Gewohnheit ſeles, Gemüſepfla igen bei

der Zubereitung mit heißem Waſſer abzuwaſchen, da
hierbei die werthvollſten Beſtandtheile, nämlich die
Blutſalze, verloren gehen. Entſchieden verworfen
wurde ferner das ſchnelle Eſſen, denn „gut gekaut iſt
halb verdaut“, ebenſo das zu heiße Eſſen, weil es
die Schleimbäute des Magens krank macht. Noth
wendig zur Verdauung ſei eine Zeit der Ruhe nach
dem Eſſen, nicht nothwendig dagegen das weit ver
breitete Mittagsſchläfchen. Das beliebte Rauchen nach
der Mahlzeit iſt nicht vortheilhaft, ſtarkes Rauchen aus
zweierlei Gründen ſogar verwerflich, denn es vergiftet
den Körper mit Nicotin und nimmt das Porte
monnaie erheblich in Anſpruch. Von unſeren
Gelränken fand der Kaffee wegen ſeiner aufregenden
Wirkung wenig Beifall, noch weniger aber der Alkohol,
der alle unſere Lebensvorgänge unterbricht und Be
täubungen im Gefolge hat, die ſich bis zum Jrrſtnn
ſteigern können. Redner bedauerte, daß Deutſchland
hinſtchtlich des Biergenuſſes die erſte Stelle unter den
Völkern einnimmt und auch die höheren Kreiſe in
dieſer Beziehung mit einem recht üblen Beiſpiel
vorangehen. Der Schaden, den der Alkohol noch
immer anrichte, ſei enorm. Weiterhin ging der Herr
Vortragende zu unſeren Bekleidungsgewohnheiten über,
tadelte das zu ängſtliche Bedecken des Kopfes, das bei
den Männern häufig den Verluſt des Haares hetbei
führe das Tagen von üßperſlüſſtgen Brillen und
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Klemmern, das Einſchnüren der Frauen und
Mädchen, deſſen Nachtheile ſich häufig furchtbar
geltend machen, und das Tragen von ſtaubauſwirbeln
den Schleppen. Unſere Unterkleider ſollen möglichſt
durchläſſtg ſein, damit die Ausdünſtungen der Haut
nicht auf derſelben feſtgehalten werden Hautpflege
überhaupt ſei nicht zu verſäumen. Jn unſeren Wohn
und Schlafräumen ſollen Luft und Licht ungehindert
eintreten können, denn was der Menſch ausathmet,
iſt Gift und muß entweichen ein großer Feind der
Geſundheit iſt auch der Staub, deſſen Beſeitigung
mittelſt feuchter Lappen ſich jede Hausfrau angelegen
ſein laſſen muß. Zum menſchlichen Wohlbefinden
gehört ferner ein ausreichender Schlaf, der bei Er
wachſenen 8, bei Kindern 10 und 12 Stunden dauern
ſoll. Federbetten müſſen fleißig gelüftet werden, wenn
ſte nicht ungeſind ſein ſollen überhaupt muß gegen
die Gewohnheit, auf Unterbetten zu liegen, angekämpft
werden. Weiterhin gab der Redner noch werthvolle
Winke über die Schönung der Augen, das Strafen
der Kinder und die Erziehung derſelben zum Ge
horſam, ſowie die krankhafte Sucht nach Auf
regung die ſchließlich das Nervenſyſtem zer
rüttet und gegen die feineren Lebensgenüſſe ab
ſtumpft. Bei allen unſeren Lebensgewohnheiten ſollten
wir fragen wie Prießnitz: „Jſt das natur gemäß
und danach handeln, denn das Ziel der Vereine für
naturgemäße Geſundheitspflege ſei, das deutſche
Volk geſund und glücklich zu machen.
RNeicher Beifall lohnte den Redner, dem der Vor
ſitzeende des Vereins am Schluß der Verſammlung
noch beſondere Dankesworte widmete.

Jn Der am Montag Abend ſtattgefundenen
Generalverſammlung der gemeinſchaftlichen
Ortskrankenkaſſe der Stadt Merſeburg
wurden zunächſt als Reviſoren der Jahres Rechnung
pro 1899 gewählt die Herren Kieslich, Wende
roth und Kohl. Beil der dann vorgenommenen
Erſatzwahl des Vorſtandes wurde von Seiten der
Arbeitgeber der langfährige Vorſitzende des Vorſtandes,

Herr Kaufmann Paul Thiele, wiedergewählt,
während Seitens der Arbeitnehmer die Herren Dreher
Wilh. Schmidt und Brauer Karl Mollnau neu
in den Vorſtand gewählt wurden. Am Schluß der
Verſammlung machte der Vorſitzende die Anweſenden
darauf aufmerkſam, daß die Vertreterwahlen am 19.
und 20. November er. ſtattfinden ſollen und bat
gleichzeitig um rege Betheiligung. Zur Kaſſe ge
hören zur Zeit 16 80 Mitglieder und ſind in Folge
deſſen zu wählen 84 Vertreter der Kaſſenmitglieder
und 42 Vertreter der Arbeitgeber

Am nächſten Montag und Dienſtag wird unter
der Proteckion des hieſtgen Vaterl. Frauen Vereins im
Schloßgartenſalon eine große Ausſtellung arme
niſcher Kunſtſtickereten ſtattfinden, die zum Beſten
des Deutſchen Hilfswerks unter den Armeniern ver
kauft werden. Wir empfehlen den Beſuch dieſer Aus
ſtellung auf s dringendſte nicht nur ſind die prachtvollen
Sachen höchſt ſehenswerth (auch Nichtkaäufern iſt
der Beſuch ſehr gern geſtattet und zu Weihnachts
geſchenken vorzüglich geeignet, ſondern es verdient

g ma

auch die weitverzweigte und geſegnete deutſche
Samariterarbeit in Armenien unſre thatkräftigſte
Unterſtützung, um ſo mehr, als die Noth unter dem
dortigen Volke noch immer herzzerreißend groß iſt.

Die erwachſenen Schüler des Domgym-
maſiums werden am Donnerstag, früh 9 Uhr, zu
ſammen mit ihren Lehrern zum heil. Abendmahl
gehen.

Am Montag Abend gegen 6 Uhr hatte der
Kaufmann K. hier ſein Fahrrad vor dem Gaſthof
zu den drei Schwänen“ Lauchſtädter Straße, ſtehen
laſſen, wo er ſich nur kurze Zeit in der Gaſtſtube
gufhielt. Als er wieder heraustrat, war ſein Rad
verſchwunden. Während ſich der Beſtohlene nun
ſchleunigſt nach der Polizei begab, um den Diebſtahl
zu melden, ſtieß ein Geſchirrführer des Herrn K. im
Güterbahnhofe auf ein fremdes Mädchen, das ein
Fahrrad ſchob und auf Befragen angab, daß es den
Weg nach Weißenfels ſuche. Das Rad kam dem
Geſchirrführer ſofort bekannt vor; er trat deshalb
näher und fand, daß es das Fahrrad ſeines Arbeit
gebers war. Der junge Mann hielt infolgedeſſen die
Fremde feſt, ſchickte nach der Polizei und übergab
dem bald darauf erſchienenen Sergeanten die Diebin,
die ſich bei ihrer Vernehmung als die unverehel. 15-
jährige Lieske aus Weißenfels entpuppte, die ſich
angeblich hier Arbeit hatte ſuchen wollen. Das
Frauenzimmer wurde natürlich feſtgenommen und in
Unterſuchungshaft geſetzt.

Halleſches Kunſtleben. Halle a. S., 6. Nov. 1899.
Das Feld der Kammermiuſik hat durch die neueingeführten
Drio Abende der Herren Fritz von Boſe, Hans Schmidt
und Max Kießling eine dankenswerthe Bereicherung er
fahren. Schon der erſte am vorigen Montag ſtattgefundene
Trio Abend hat gezeigt, daß es ſich mit dem Unternehmen
der genannten drei Künſtler um ausgereifte muſikaliſche

nd d
Darbietungen handelt. Beethoven s Trio op. 70 Nr. 1

FjoNoveletten von Kirchner wurden in



Zufanmengehe getragen höchſtens hätteſchönetnt Zuſammengehen vörgetragen. höchſtens hätte man
der führenden Violine größere tonliche Wärme wünſchen

Als ausgezeichneten Pianſſlen lernten wir Herrn

mögen. e evon Boſe auch in der Moczkowsli ſchen Suite (op. 50)
kennen, während Herr Conzertmeiſter Hans Schmidt
noch durch die geſchmackvolle Wiedergabe einer Romanße von
Ries und zweier Stücke von Leclair erſreute. Der Beſuch
ließ leider zu wünſchen übrig. Aus dem Programm
des am Mittwoch ſtattgefundenen 2. populüären Sin
fonieeConzerts des Kgl. Muſikdir. Herrn Wiegert
ſeien Haydn's OxfordSinſonie, Beethoven's Coriolau
Ouverture und Schumann's ManfredOuverkure als
werthvolle Leiſtungen beſonders herausgenommen.

J Thalia- Theater hat das Gaſtſpiel
von Adele Sandrock noch faſt die ganze verfloſſene Woche
in Anſpruch genommen, weil die gefeierte Künſtlerin ſich
durch die ihr hier bereitete enthuſiaſtiſche Aufnahme beſtimmen

ließ ihr Gaſtſpiel um vier Abende zit verlängern. Den c
mitgetheilten drei Gaſtrollen, die ſämmtlich Wiederholung
fanden, fügte ſie neu noch Die Waiſe aus Lowood hinzu
Jn dieſer Woche wird die Pariſer e Theater Ge
ſellſchaft „La Roullotte“ ein auf mehrere Abende berechnetes
Gaſtſpiel abſolviren. Das Stadttheater wiederholte
an zwei Abenden Goethes Fauſt ind ließ dem immer
noch ſeine Zugkraft bewährenden Luſtſpiel „Jmn weißen
Rößl“ von Blumenthal und Kadelburg die Fort
ſehung folgen, welche dieſelben Autoren dem Stück mit n
Luſtſpiel „Als ich wieder kam geben haben,
das zweifellos noch an manchem Abende das Theater füllen
und die Lachmuskeln der Zuſchauer in Bewegung halten
wird. Man freut ſich der bekannten lieben Geſtalten aus
dem „weißen Rößl“ nnd amuſirt ſich ob der hübſch erfundenen
Situationen und des harmloswitzigen Dialogs, in deſſen
humorgeſättigter Führung die Firma Blumenthal und Kadel
burg wieder brillirt. Die überaus flotte Darſtellung, welche
man der LuſtſpielNovität zu theil werden läßt ünd um
welche ſich die Damen Arnold, Rheinen, Blankenfeld und
Paulmann, ſowie die Herren Werner, Güra, Nollet, Bereno
und Stahlberg gleich verdient machen, verſchaffte uns einige
reizend verlebte Stunden. Die Oper brachte neben Wieder
holungen von „Lohengrin“ und „Barbier von Bagdad am
Donnerstag Meyerbeer's „Hug envtten“ in guter,
wenn auch unter den Unſicherheiten einiger Sänger etwas
leidender Auſſührung. Mit Auszeichnung ſind zu nennen
Frl. Welſchke, deren Valentine auf bedeutender dramatiſcher

Höhe ſtand, Herr u e e Raoul mitglanzvollen hohen Tönen paradirte, Herr Brände ein
prächtiger Marcel, Frl. v. Lichten el eine das Colora
urenwerk voll beherrſchende Königin Margaretha, Frl.
Hertling, welche die Pagenarie ſehr anſprechend ſang,
ſowie die Herren Fanta (Nevers) und Märſan o (St.
Bris.) Die Orcheſterleiſtung war unter Herrn Kapellmeiſter
Grimm s Leitung eine wohl ausgeglichene. Am geſtrigen
Abend hörten wir Suppels einaktige Operette Die
ſchöne Galathea“ mit Frl. v. Lichtenfels in der
Titelpartie und Frl. Meßger als Ganymed. Beide
verdienten ſich lauten Applaus, ebenſo Herr Stahlberg
als Mydas, währeud wir uns für den Pygmalion des als
Gaſt erſchienenen Herrn Alfred Man ge nicht zu erwärmen

vermochten 0
Ans den Kreiſen Merſeburg und Onerfurk,

g Schkeudih, 6. Nov. Als am Sonntag
Abend der Arbeiter Wilhelm Augsburg von
hier von der Kirmeß in Gleſten nach Hauſe gehen
wollte, wurde er kurz vor genanntem Dorfe von
mehreten Männern überfallen und ſo übel zuge
richtet, daß er ſchwer verletzt liegen blieb. Hinzu
kommende Leute ſchafften den Bedauernswerthen nach
Schkeuditz, wo ihm die erſte ärztliche Hilfe zu Theil
wurde. Am Montag Mittag mußte er in Folge
ſeiner ſchweren Verletzungen der Halleſchen Klinik zu
geführt werden. Hoffentlich gelingt es, die
rohen Burſchen, von denen einer erkannt ſein ſoll,
zu ermitteln und einer wohlverdienten Strafe zuzu
führen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 8. Nov. Zeitweiſe

z u

An zeigen.
Für dieſen Thetl übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.

einer Lungenentzündung unser

Magistratscdiener a.

Statt besonderer Anzeige.
Sonnabend den 4. d. M., abends 6 Uhr,

Vexschied ſanſt nach langem Leiden in Polge

Pflegevater, Grosvater und Vrgrossvater

Herr Agent. Wenn
Inhaber des Allgemeinen Uhrenzeichens,

im fast vollendeten 76, Lebenggahre.,

Um stille Theilnahme bittet
im Namen der Winterbliebenen

Pamilie Osear Anlm-
Bonn u, Merseburg, den 6. Novbr. 1899.

ſtark nebliges, ſonſt heiteres und trockenes Wetter.
Nacht kälter, mittags milde.

zermiſchtVermiſchtes.
(Von einem verheerenden orkaunärtigen

Sturm) iſt die mworwegiſche Küſte auch in der Nacht
zum Sonnabend wieder heimgeſucht worden. Der Hafen
von Chriſtiania hatte ſchwer zu leiden. Noch ärger ſcheint,
wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, der Sturm, mit dem ein
wolkenbruchartiger Regen verbunden war, in Bergen gehauſt
zu haben. Eine gleichzeitig eingetretene Springfluth hat
dort große Ueberſchwemmungen angerichtet; überall am Hafen
drang das Waſſer in die Straßcn, und auch die bekannte
Tyskebrygge, das alte Hanſaquartier, wurde ſo tief uyter
Waſſer geſetzt, daß man in Booten in den Straßen herum-
fuhr. Durch das Eindringen des Waffers in die Lager
räume wurden viele Waaren, namentlich Kaffee, vernichtet.
Jn Stavanger ſind alle Kais und viele Straßen über
ſchwemmt, und auch hier wurden viele Waaren zerſtört.
Aehnliche Hiobsbotſchaſten kommen aus anderen Küſtenſtädten,
und man befürchtet, daß auch Schiffe zu Grunde gegangen
ſind.

(Ein 15 jähriger Gymnaſiaſt) drang Freitag
Vormiktag zu Aachen mit einem Beil bewaffnet in ein
Haus der Harskampſtraße. Er beſchuldigte ein dort wohnen
des Lehrmädchen, ihn verleumdet zu haben, und verſetzte
zugleich dem Mädchen mehrere Hiebe mit dem Beil. Die
Ueberfallene trug ſchwere Verletzungen davon. Der jugend-
liche Verbrecher iſt flüchtig und konnte bisher noch nicht er
mnittelt werden.

(77 Peſtfälle) ſind nach einem oſſiziellen Telegramm
des Gouverneurs der Jnſel Mauritius dort in der letzten
Woche vorgekommen. 49 von ihnen verliefen tödlich.

(HOurch einen heftigen Sturm) wurde die
Jnſel Majorka ſchwer beſchädigt. Mehrere Häuſer ſind
eingeſtürzt, andere gefährdet, die Pflanzungen ſind zerſtört
Ein Fiſcherboot mit 10 Mann ging unter, ſieben Perſonen
ertranken.

Eine furchtbare Keſſelexploſion,) bei Der
ſechs Menſchen ums Leben kamen, erfolgte in der berühmten
Meſſerſchmiedewaarenfabrik von Southern und Richardſon in
Sheffield. Die Kataſtrophe ereignete ſich in einem Raum,
in dem zur Zeit 160 Arbeiter beſchäſtigt waren. Der Köſſel
war an dem Tage bereits ſeit zwei Stunden in Thätigkeit,
als mit einem Mal etwas nicht in Ordnung zu ſein ſchien.
Der Oberauſſeher rief einen Mechaniker herbei, und als die
Leute mit der Unterſuchung begannen, cxplodirte der Keſſel
an beiden Seiten. Der Mechaniker kam merkwürdigerweiſe
unverletzt davon, der Auſſeher und der Heizer dagegen wurden
auf der Stelle gelödtet. Ein junger Mann, der zufällig in
den Saal gekommen war, um ſeinem Vater eine Mittheilung
zu machen, gerieth in eine dichte Dampfwölke und fiel in das
in Strömen aus dem Keſſel ſich ergießende kochende Waſſer.
Ehe man in der allgemeinen Auſregung den Verunglückten
bemerkie, hatte er bereils ſeinen Geiſt auſgegeben. Drei
andere Perſonen, die in entſetzlicher Weiſe verbrüht waren,
ſtarben nach einigen Stunden im Hoſpital. Ein großer Theil
des Fabrikgebäudes iſt durch die Exploſion in Trümmern
gegangen, und die fallenden Mauerſtücke verletzten zahlreiche
Perſonen mehr oder weniger ſchwer.

Ein Adler als Kindesräuber.) Aus Nizza
wird geſchrieben: Die Bewohner des 30 Kilometer von
Nizza in wilder Berglandſchaft. 800 Meter hoch gelegenen
Weilers Jlonſe befinden ſich ſeit einigen Tagen in heftiger
Aufregung. Ein großer Steinadler hat, nachdem er einige
Tage zuvor an demſelben Orte ein junges Schwein geraubt,
ein in der Wiege liegendes Knäblein, das von ſeinen Eltern
in einer Scheune zürückgelaſſen wurde, mit ſich in ſeinen
Felſenhorſt entführt. Die von der Feldarbeit heimkehrenden
Eltern des Kindes geberdeten ſich ganz verzweifelt, als ſie
die Wiege leer ſanden und von einem Schäfer, der den Raub
vogel über dem Gehöüſte hatte kreiſen ſehen, erfuhren, welches
entſetzliche Loos ihrem Kleinen geworden iſt. Obgleich
ſämmtliche Ortseinwohner die unglücklichen Eltern in ihren
Nachforſchungen unterſtützten und keine Felſenſpalte in
weitem Umkreiſe undurchſucht ließen, iſt bisher keine Spur von
dem armen Weſen gefunden worden.

(Ouell.) Zwiſchen zwei Einjährigen des 160.
Infanterie Regiments in Bonn fand dieſer Tage ein
Piſtolenduell ſtatt, wobei einer ſo ſchwer verwundet würde,
daß er Mittags ſtarb. Der andere wurde verhaftet. Die
Urſache ſoll in einem geringfügigen Wortwechſel liegen.

e h W eèchchcmcmheeTT e

der
Lithographie) wurde am Sonntag

durch einen ſtillen Gedenkalt am Denkinal Alvis Se nefelders

(Die
Erfindung

100 jährige Exinunerungsfeier
der

begangen. Die Stadt Berlin hätte das an der Ecke der
Schönhauſer Allee und der Weißenburger Straße belegene
Denkmal durch die ſtädtiſche Gartenverwaltung in würdigſter
Weiſe ausſchwücken laſſen. Das Haupt Senefelders, deſſen
128. Geburtstag zugleich auf den Montag ſällt, zierte ein
Lorbeerkranz, das Gikter war mit Gewinden behängt, hinter
dem Denkmal erhob ſich ein Wald exotiſcher Pflanzen. Um
2 Uhr verſammelten ſich die Deputationen der lithographiſchen
Vereine am Denkmal, um dort Kränze niederzulegen. Jm
Namen der Vereinigung beſreundeter Collegen der graphiſchen
Künſte widmete Herr Baumann einen Kränz mit den Worten
„Jhm zum Ruhme, uns zur Ehre.“ Für den Seuefelder
Bund überbrachte Herr Möhring einen Kranz. Ein beſonderer

Kranz trug die Widmung der Mitgliedſchaft Rixdorf des
Deutſchen Senefelder Bundes. Auch der Geſangverein
„Senuefelder“, der Verein der Lithographen und Steindrucker
Deutſchlands und der Verein der Prinzipale legten Kränze
nieder, die Unterſtützungskaſſe des Deutſchen Senefelder
Bundes, die Eentraliſation der graphiſchen Arbeiter und die
Zwangloſe Vereinigung der Lithographen hatten Abordnungen
entſandt.

Ein frecher Raubverſuch) iſt am Freitag Nach
mittag in München gemacht worden. Der BVankdiener
Drexel der Bayeriſchen Vereinsbank erhob im Auftrage ſeines
Geſchäfts am Poſtanweiſungsſchalter der Hauptpoſt die
Summe von 38000 Mk., legte ſie in ſeine Mappe und ver
ließ das Poſtgebäude. Jm ſelben Moment entriß ein junger
Mann die Taſche, entfloh und warf, als er ſich verfolgt ſah,
die Taſche weg, die dem nachfolgenden Diener ſofort wieder
ausgehändigt werden konnte. Der Dieb, ein ſtellenloſer
Münchener Commis, wurde verhaftet und ins Gefängniß
eingeliefert.

(Kaiſer Franz Joſeph) von Oeſterreich hat, wie
die „Köln. Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle hört, allerdings
zu der morgangtiſchen Ehe zwiſchen den Thronſolger
Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich-Eſte und der
Gräfin Sophie Chotek ſeine Einwilligung gegeben, dabei aber
dem Thronfolger ansdrücklich eine einſährige Wartefriſt bis
zur Eheſchließung auferlegt.

Ein größerer Unfalh ereignete ſich Sonnabend
Abend bei einem Neubau in Paris. Ein ſchwerer Stein,
den man hochziehen wollte, ſtlirzte in Folge Seilreißens
herab und tödtete 2 Arbeiter, weitere 5 Arbeiter wurden
ſchwer verwundet.

(Ueberfallen und beraubt) worden iſt am
Sonnabend Nachmittag der Schachtmeiſter Neumann im
Walde bei Calait. Nenmann iſt durch mehrere Revolverſchüſſe
und zahlreiche Meſſerſtiche tödtlich verletzt. Geraubt ſind
300 Mk. in barem Gelde. Der Thäter wird als ein eiwa
25—26 Jahre alter Menſch beſchrieben. Er iſt entkommen,

(Auf entſchwundene Größen) innerhalb der
ſozialdemokratiſchen Parthei weiſt die „Staats-
bürgerztg.“ bei Gelegenheit des gegenwärtigen Wahlkampfes
zu den Berliner Stadtverordnetenwahlen hin
Vor anderthalb Dezennien, als die Partei zum erſten Male
den Sturm auf „das Rothe Haus“ unternahnt, war einer der
Hauptwortführer Fritz Goerki. Nach einigen Jahren
mußte er wegen Unkerſchlagungen ſein Mandat niederlegen
und wurde zu anderthalb Jahren Gefängniß verurtheilt
Ebenſo von der Bildfläche verſchwand Herr Mitan, welcher
eine reiche Erbſchaft machte und ſich von der Partei der
„Enterbten“ losſagte. Wegen Bankrotts mußten auf ihr
Staädtvateramt die Herren Herold, Klein und Heindorf
verzichten, der „ſchöne Splettſtößer“, der Cigarrenhändler mit
dein wallenden blonden Vollbarth, wurde, als ſein Mandat
für ungiltig erklärt war, nicht wieder aufgeſtellt, weil er
mittlerweile in den Verdacht der Spitzelei gerathen war.
Aus viel harmloſerem Grunde, nämlich weil ſie dem ver
ſtorbenen Oberbürgermeiſter von Forckenbeck die letzte Ehre
erwieſen hatten, mußten bekanntlich im Sommer 1891 auf
ihr Mandat verzichten die „Genoſſen“ Sabor, Höhne und
Tutzauer. Der Stadtverordnete Dr. Zadeck zog ſich aus
der communalen Thätigkeit zurück, weil man ihn in der
Fraction nicht aufkommen ließ, und nun nimmt auch Herr
Kogtherr kein Stadtverordnetenmandat an, ebenſo wie er
ſchon im Vorjahre aus bekannten Gründen, mehr „der Noth
gehorchend, als dem eignen Triebe“, der parlamentaren
Thätigkeit Valet ſagte. So ſteht in der Stadtverordlieten
verſammlung Herr Singer gegenwärtig als Führer der
Fraetion da, die aus 11 Gaſtwirthen und 2
Expedienten des „Vorw.“ beſteht.

herzlichſten Dank, insbeſondere

Hauſe wie am Grabe.

Für die vielen Beweiſe liebevoller Theil
nahme beim Hinſcheiden unſerer lieben Mutter,
Schwieger und Großmutter, Frau verwittwete zu kaufen geſucht
Johanne Buſchmaun geb. Werner ſagen

Paſtor Bornhak für ſeine troſtreichen Worte im

Ein Foxterrir in

Weiße Mauer 4
iſt die erſte Etage zu vermiethen und I. April

auch Herrn

Familien Buſchmann und Langenheim. t beziehen

lieber Gatte, im „Gagins“,

Gut in Stand geſetztes Logis für 42 ThlrHeute Mittworh von 9 inel. Waſſer nur an anſt. pünktl. Leute zu
Uhr un Verſteigerung von vermiethen

Damenmänteln
Breiteſtr. 10.

Die erſte Etage iſt zu vermiethen
Varches Reſtaurant, Halleſche Str, 33.

Für eine einzelne Perſon iſt eine Stube
ſogleich oder ſpäter zu beziehen

gr. Sixtiſtraße 11.

De
iſt zu verkaufen

Barches Reſtaurant, Halleſche Str. 33.

M. M ö m Gnt m. Wohn Shlaſnner
Eine Wäſcheroll
1 Srhlachtehork er

Näheres inin beſſerem Hauſe zu vermiethen.
in der Expedition d. Bl.

Ein möblirtes Zimmer
Oberbreiteſtraßr 10.ſt zu vermiethen

kaufen zu hohen Preiſen
Altes Zinkhlech

Gebr. Wiegamdl.

Schlafſtelle
offen Helgrube 13.

Für eine alleinſtehende ältere Frau wird
eine Wohnung von Stube und Kammer zu

auch früher zu vermiethen

e T Neumarkt 64, 1. Etage rechts.ne e Meer in e e en Goßner m Meſem,

W onvon 2 Stuben, Kammer, Küche mit Waſſer
leitung, abſchloſſenem Vorpl., iſt zum 1. Jan.

Neujahr vder früher zu miethen geſucht. Off.
unter l189“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

Maschinennäharbeiten

t 27.
W

jeder Art und Ausbeſſern wird angenommen
ar
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